
Schutzgebiete

LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Arten und Biotope

Bedeutung für Arten und Lebensräume (biologische Vielfalt)

Ahrensburg liegt im Zentrum einer Vielzahl von
Gebieten mit herausragender Bedeutung für den
Biotop- und Artenschutz. 
Vor diesem Hintergrund trägt Ahrensburg die Ver-
antwortung ein Verbundsystem aufzubauen, das 
sowohl der Erhaltung als auch der Neuentwicklung 
und vor allen Dingen der Vernetzung dieser natür-
lichen und naturnahen Biotope dient. 
Hierbei ist die besondere Aufgabe des Verbund-
systems die Vernetzung zwischen naturbetonten 
und kulturgeprägten Lebensräumen bis hinein in 
den verdichteten Siedlungsraum. Nur durch ein
System, das auch den kleinräumigen Verbund 
berücksichtigt, lassen sich das komplexe ökolo-
gische Beziehungsgefüge in der Gesamtlandschaft 
wiederherstellen, die biologische Vielfalt des Ahrens-
burger Landschaftsraums entwickeln und die Land-
schaftsteile von überregionaler Bedeutung nach-
haltig sichern.

Natur pur

sehr geringe Bedeutung
geringe Bedeutung
mittlere Bedeutung
hohe Bedeutung
sehr hohe Bedeutung

Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbund-
systems

Niederungen des Tunneltales sowie von Aue, Bredenbek und 
Moorbek als bestimmende landschaftliche Strukturen mit großer 
Bedeutung für den nationalen und internationalen Arten und 
Biotopschutz
große zusammenhängende Waldflächen u.a. Beimoorwald, 
Forst Hagen, Bocksberg als ungestörte Lebensräume für Tiere und
Pflanzen
strukturreicher Kulturlandschaftsraum rund um Wulfsdorf und am
Kremerberg
gut entwickelte Knicklandschaft rund um Ahrensfelde
hoher Anteil an ausgewiesenen Schutzgebieten

Qualitäten

strukturarme Agrarlandschaft im Bereich Beimoor-Süd
fehlende Pufferzonen zu intensiven Nutzungen im Bereich der 
Gewässerniederungen

Defizite

Naturdenkmal
Landschaftsschutzgebiet
Naturschutzgebiet
FFH-Gebiet
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Schutz von Flächen mit besonderer ökologischer Funktion
Schutz der Flächen die von extensiver Nutzungen geprägt sind und
einen hohen Anteil an naturnahen und natürlichen Biotopstrukturen
aufweisen
Entwicklung zu Kernflächen innerhalb eines Biotopverbundsystems
Schutz von Natur und Landschaft gegenüber anderen Nutzungs-
ansprüchen 

Aufbau von Nebenverbundachsen
Förderung von Saumstrukturen in den Bachtälern von Moorbek und
Strusbek
Schutz der durch Siedlungsentwicklung stark eingeengten Nieder-
ungen der Aue und des Hopfenbaches
Schutz und Entwicklung von linienhaften Biotopstrukturen wie Wald-
ränder, Knickstrukturen und artenreiche Säume an Fließgewässern
für den lokalen Verbund 

Anlage von Gewässerschutzstreifen
Beachtung der besonderen Bedeutung der wertvollen Fließgewässer
gegenüber anderen Nutzungsansprüchen
Freihalten der Gewässerränder von baulichen Anlagen
Öffnung von verrohrten Gewässerabschnitten
Reduzierung von Nährstoffeinträgen durch Aufgabe der ackerbau-
lichen Nutzungen im Bereich der Niederungen

Erhalt und Entwicklung der Hauptverbundachsen
Erhalt der Gebiete mit überregionaler und regionaler Bedeutung ein-
schließlich erforderlicher Pufferzonen
Entwicklung der Flächen zum Aufbau eines Verbundsystems
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LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Wasser

Die letzte Eiszeit hat im Ahrensburger Stadtgebiet 
eine Vielzahl an Rinnen, Senke und Mulden hinter-
lassen, in denen heute Fließgewässer verlaufen. 
Insbesondere die Aue, der Hopfenbach, die 
Bredenbek und die Moorbek prägen mit ihren tief 
eingeschnittenen und leicht mäandrierenden
Gewässerbetten das Stadtgebiet und sie besitzen
eine besondere Bedeutung für den lokalen und 
überregionalen Biotopverbund. 
Primäres Ziel ist es, eine nachhaltige Sicherung des 
Oberflächenwassersystems als ein Bestandteil des 
Naturhaushaltes zu erreichen. Hierfür ist es erforder-
lich, Verschmutzungen entgegen zu wirken, die 
Selbstreinigungkraft wieder herzustellen oder zu 
erhalten sowie naturnahe Gewässerstrukturen zu 
fördern bzw. zu erhalten.

tief eingeschnitten und prägend Oberflächengewässer
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Gewässer mit hohem 
Hochwasserrisiko
Wasserschutz-
gebiet

Schutzwürdigkeit

Gewässergüte-
klasse II - III
(kritisch belastet)

hohe Bedeutung der tief eingeschnittenen Gewässerläufe Aue, 
Hopfenbach, Moorbek, Gölmbach und Bredenbek 
deutliche Verbesserung der Wasserqualität in den letzten Jahren
verhältnismäßig gute Deckschicht für das Grundwasser

Qualitäten

fehlende Pufferzonen an den Gewässerufern, dadurch Nähr- 
und Schadstoffeinträge
Querbauwerke mit teilweise zu geringenr lichter Höhe
lange Verrohrung der Bredenbek im Bereich der B 75

Defizite

Wasserschon-
gebiet
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Nachhaltige Sicherung der Oberflächengewässer und
des Grundwassers

Abpufferung von Hochwasserspitzen
Reduzierung der Versiegelung innerhalb der Gewässereinzugs-
gebiete
kompletter Verzicht von Versiegelung innerhalb der Uferrandstreifen, 
ggf. Entsiegelung

Optimierung von Querbauwerken, Brücken und Durchlässen

XY XY XY Schaffung von Lebensräumen durch eine Erhöhung der 
Gewässerstruktur

% % % % % % %

% % % % % % %

% % % % % % %

% % % % % % % Aufhebung von diffusen Stoffeinträgen
Schutz des Grundwassers innerhalb des Wasserschutz-
gebietes und des Wasserschongebietes

Anlage von Uferrandstreifen
Anlage von ca. 10 m breiten Streifen an beiden Uferseiten, die einer 
natürlichen Sukzession überlassen werden
Freihalten der Schutzstreifen von baulichen Anlagen
schrittweiser Rückbau der ggf. vorhandenen Flächenversiegelungen 
Reduzierung der Dünger- und Nährstoffeinträge durch Aufgabe der
ackerbaulichen Nutzung
Rückbau von ggf. vorhandenen Drainagen
Aushagerung des Bodens durch Abtransport des Mähgutes 

Optimierung vorhandener Brückenbauwerke
Öffnung verrohrter Gewässerabschnitte
Anlage von zumindest einseitig durchgängigen Ufern unter den 
Bauwerken
Anbindung des Oberlaufs des Ahrensfelder Abflussgrabens an 
das vorhandene Gewässersystem



LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Klima / Luft

Belastungsfaktoren

Seit ein igen Ja hren ist der Klim a wa n del zu ein em
zentra len Them a  in  Po litik, Medien, Gesellscha ft 
und Fo rschung gewo rden. Auch wen n die Auswir-
kungen in  Ahren sburg n o ch n icht sp ürba r sin d, 
ist es a uch für die ko m m un a le La ndscha ftsp la n ung
zwin gend a uf diese Fra gestellung zu rea gieren. 
In Ahren sburg gilt es zwei p a ra llele Stra tegien zu 
verfo lgen. Auch a uf lo ka ler Ebene so llte versucht 
werden, durch ein e Verrin gerung vo n  Treibha us-
ga sem issio n en  ein e weitere Klim a veränderung zu 
verm eiden. Der zweite Ha n dlungsstra n g für Ahren s-
burg liegt in  der vo rso rgenden An p a ssung a n  den 
Klim a wa n del und dessen Fo lgen. Dem  qua lifizierten 
Um ga n g m it Regenwa sser a ls Beitra g zum  n a tür-
lichen Wa sserkreisla uf ist hier beso n dere Aufm erk-
sa m keit zu schenken. 

Klimawandel?!
Wir handeln!

Ba hnda m m

Stra ße

Gewerbefläche

Aufbau eines lokalen Klimaschutzkonzeptes

Klimatisch wirksame Strukturen

Siedlung m it Sta dt-
klim a effekten

Niederung / 
Ka ltluftsa m m ler, 
Fischlufterzeugung

La n dwirtscha ft / 
Ka ltluftp ro duktio n

Entwicklung eines umweltfreundlichen Verkehrskonzeptes
Förderung um weltfreundlicher Verkehrsm ittel (ÖPNV, Fa hrra d) Stei-
gerung der Attra ktivität des Bussystem s durch verbesserte Ta ktung 
und Anbindung a n  U-Ba hn und DB
Aufba u eines o p tim ierten „bike+ride“ - System s m it überda chten 
Fa hrra dstellp lätzen
Prüfung und Um setzung weiterer em issio n sreduzierender Verkehrs-
m a ßn a hm en wie z.B. Geschwin digkeitsbegrenzung
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 Bau von Photovoltaikanlagen

Aufba u einer Bera tungsein richtung zur Förderung o bjektbezo gener 
Pho to vo lta ik-An la gen a uf gro ßflächigen Gewerbedächern
Ausschluss vo n  Pho to vo lta ik-An la gen a uf la n dwirtscha ftlichen Nutz-
flächen

Gewässern iederungen vo n Ho p fenba ch, Aue und Bredenbek so wie 
unbewa ldete la n dwirtscha ftlich genutzte Flächen im  Bereich Wulfsdo rf 
und Beim o o r a ls gro ßflächige bio klim a tische Entla stungsräum e für da s 
Siedlungsgebiet Ahren sburg
gute Durchlüftung der Wo hnqua rtiere durch Grünverbin dungen und
grüne Freiräum e
geringer Anteil a n  im m issio n ssta rken Gewerbe- bzw. Industriebetrieben
La ge der gro ßflächigen Gewerbesta ndo rte im  No rdo sten der Sta dt,
bei vo rherrschenden Win den a us No rd- bis Südwest

Qualitäten

Sicherung historischer Niedermoorlandschaften
Erha lt vo n Da uergrün la n d zur Verm in derung vo n  Treibha usga s-
Em issio n en
Wiedervernässung der Niederm o o rsta n do rte zur CO2 - Sp eicherung
Schutz der Niederungen für Klim a a usgleich des besiedelten Bereiches

Verrin gerung der Versiegelungsra te im  Ra hm en vo n  Siedlungs-
entwicklung 
Rückführung vo n  Regenwa sser in  den n a türlichen Wa sserkreisla uf 
durch Scha ffung vo n  Möglichkeiten zur Versickerung und Verdun stung

Naturnaher Umgang mit Regenwasser

Energetische Nutzung von Knicks
Erha lt und Pflege der typ ischen Kn ickla n dscha ft durch energetische 
Nutzung 
Unterstützung vo n  ko m bin ierter Stro m - und Wärm eerzeugung über
ein  Ho lzkra ftwerk

fehlende Um setzung vo n  Ko n zep ten für erneuerba re Energien
m a n gelha fte Förderung vo n klim a verträglichen Verkehrssystem en
fehlende Ma ßn a hm en zur Reduzierung des CO2-Aussto ßes vo n
Gewerbebetrieben
fehlende Ko n zep te zur Verringerung des ho hen Individua lverkehrs

Defizite



LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Landschaftsbild

Die Niederungen der Aue, des Hopfenbaches und 
der Bredenbek sowie das Stellmoorer Tunneltal 
prägen Ahrensburg in seiner städtebaulichen Grund-
struktur ganz maßgeblich. Einer Insellage gleich wird 
die Stadt von den Niederungen umschlossen und
landschaftlich eingebunden. 
Die angrenzenden landschaftlichen Freiräume der 
Stadt sind durch unterschiedliche Strukturen geprägt. 
Die bewegte Topographie und der hiermit verbundene 
kleinteilige Wechsel von landwirtschaftlich genutzter 
Kulturlandschaft, kleineren Feuchtgebieten, Knick-
strukturen und naturnahen Gehölzstrukturen kenn-
zeichnen den Bereich um Wulfsdorf im Westen und 
Kremerberg im Norden. 
Im nur noch schwach bewegten Süden, rund um 
das Dorf Ahrensfelde, weist der Landschaftsraum 
die typischen Strukturen der holsteinischen Knick-
landschaft auf und lediglich die nahezu ungeglie-
derten großen Ackerfläche im Osten erwecken den 
Eindruck einer ausgeräumten Agrarlandschaft. Im 
Rahmen der städtischen Gesamtplanung gilt es die 
Eigenartigkeit der einzelnen Landschaftsräume zu 
sichern und in ihrer Unverwechselbarkeit zu fördern.

einzigartig und unverwechselbar

Klare Definition des Siedlungsrandes der Stadt Ahrensburg durch 
die Niederungen von Aue, Hopfenbach und Bredenbek als 
markante Strukturen für das Landschaftsbild
Strukturreicher Kulturlandschaftsraum rund um Wulfsdorf und am
Kremerberg
Gut entwickelte Knicklandschaft rund um Ahrensfelde
Trennung einzelner Siedlungsteile durch landschaftlich geprägte
Zwischenräume

Qualitäten

Ausgeräumte Agrarlandschaft im Bereich Beimoor-Süd
Mangelhafte Einbindung von Baukörpern und Siedlungsrändern in 
Ahrensfelde, Wulfsdorf und Kremerberg
Mangelnde Durchgrünung der Straßenräume in der Siedlung Am
Hagen

Defizite

Schönheit und Eigenart der Landschaft sichern 
und fördern

Denkmalgerechte Entwicklung des Ahrensburger 
Schlossgartens

Schutz des Landschafts- und Ortsbildes
Sicherung der vielfältigen naturraumtypischen Strukturen in den 
landwirtschaftlich geprägten Räumen

Landschaftsbildräume

Entwicklung des Landschafts- und Ortsbildes

Anreicherung von ausgeräumtem Agrarlandschaften mit land-
schaftstypischen Strukturen wie Knickelementen und Gehölz-
beständen
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Qualitäten und Defizite des Landschaftsbilds

Ausweisung von Grenzen für Siedlungserweiterung
Schutz der Niederung von Aue und Bredenbek als markante 
Siedlungskante zwischen den verschiedenen Siedlungsräumen
Schutz von natürlichen und naturnahen Landschaftsräumen
Sicherung von Siedlungszwischenräumen im Bereich der Sied-
lung Hagen, Am Hagen und Ahrensfelde
Vermeidung einer weiteren Zersiedelung des landwirtschaftlich
 geprägten Raums

strukturreicher Kultur-
landschaftsraum

gut entwickelte Knick-
landschaft

grüne Siedlungs-
zwischenräume

klarer Siedlungsrand 
durch Niederung

mangelhaft durchgrün-
ter Straßenraum

ausgeräumte Agrar-
landschaft

mangelhaft eingebun-
dene Siedlungsränder

 

Eingrünung von landschaftsbildstörenden Siedlungsrändern
Einbindung von barrierewirksamen Hauptverkehrsachsen

Erhöhung des Grünanteils im Straßenraum

Sicherung der Sichtbeziehungen in attraktiven Landschafts-
räumen

Schutz und Pflege des markanten Altbaumbestands im inner-
städtischen Straßenraum

Siedlung

Wald und naturnahe 
Landschaft

Landwirtschaftlich ge-
prägte Kulturlandschaft

Park- und sonstige 
Grünanlagen

Gewässerlandschaft



LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Erholung im städtischen Umfeld

Bedingt durch die unmittelbare Nähe zu Hamburg 
und den landschaftlich sehr reizvollen Freiraum rund
um Ahrensburg hat die Stadt eine übergeordnete 
Bedeutung für die naturbezogen Erholungsnutzung. 
Gebiete von besonderer Bedeutung für die Erholung
sind die störungsarmen und strukturreichen meist
landwirtschaftlich genutzten Räume von Wulfsdorf 
und Ahrensfelde sowie der Beimoorwald. 
Um diese Qualitäten sichern zu können, gilt es im 
Rahmen der Siedlungsentwicklung die ländlich
geprägten Freiräume Ahrensburgs zu schützen.
Grundsätzlich auf flächenbeanspruchende Freizeit- 
und Erholungseinrichtungen zum Schutz der land-
schaftsbezogenen Erholungsansprüche zu ver-
zichten und die Erholungsräume im Umland durch 
attraktive Grünverbindungen an die Siedlungsräume 
anzubinden.

kompakt - urban - grün

landschaftlich abwechslungsreiches siedlungsnahes Umfeld für die 
landschaftsorientierte Erholung
Aue-, Hopfenbach- und Bredenbekniederung als wichtige Freiraum-
elemente und grüner Ring 

Qualitäten

Hauptwanderweg 
Stormarnweg

ausgewiesene 
Radtour

Entwicklung eines attraktiven, ökologisch
verträglichen Freiflächensystems

Aufbau einer Pufferzone zu Flächen mit besonderer 
ökologischer Funktion

Aufbau von ausreichend breiten Pufferzonen zu störintensiven Erho-
lungsnutzungen wie Golf und Reiten
Verzicht auf Ausweisung von weiteren Reitwegen in Naturschutzge-
bieten und störanfälligen, ökologisch wertvollen Biotopkomplexen
Aufgabe der Golfnutzung auf der Insel im Bredenbeker Teich 
Keine rückwärtige Bebauung an Wäldern und Naturschutzgebieten

Erhalt und Entwicklung von Grünverbindungen
Sicherung der Niederungen als wichtige innerstädtische Freiraum-
elemente zwischen den verschiedenen Siedlungsräumen
Erhalt des abseits vom Straßenverkehr geführten innerstädtischen
Rad- und Fußwegesystems
Erweiterung des Rad- und Fußwegesystems zur Anbindung der 
Siedlungsräume an die attraktiven Erholungsräume im Umland

Freizeitwegesystem

¡©
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Landschafts-
schutzgebiet

Optimierung des Schwerpunktbereiches für die Reitnutzung
Ausbau des vorhandenen Reitwegenetzes um Ahrensfelde außerhalb 
öffentlicher Wege
Landschaftsgerechte Einbindung der meist flächenbeanspruchenden 
Reiterhöfe unter anderem durch Erhalt und Pflege der typischen Knick-
landschaft
Reduzierung der Beweidungsdichte mit Pferden in den Niederungs-
bereichen
Verzicht auf eine Intensivierung der Reiternutzung in anderen Bereichen
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Radrundweg

Reiterhöfe

Golfplätze

Landschafts-
schutzgebiet

Reitwege

Erholungsräume
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Ruhige Gebiete gemäß
EU-Umgebungslärm-
richtlinie

Anerkannter Natur-
erlebnisraum

Schutz von Flächen mit besonderer Erholungseignung
Flächenintensive Freizeitnutzung

Flächen mit Erholungsqualitäten

Sicherung der störungsarmen Erholungsräume im Forst Beimoor und
Forst Hagen 
Schutz des strukturreichen, landwirtschaftlich genutzten Landschafts-
raumes von Wulfsdorf und Ahrensfelde durch Begrenzung der baulichen 
Entwicklung
Sicherung der im Lärmaktionsplan festgelegten "Ruhigen Gebiete"
durch Schutz vor der Zunahme des Lärms

mangelhaft ausgebildete Pufferzone am Bredenbeker Teich zu
störintensiver Golfnutzung
fehlende Anbindung für Radfahrer und Fußgänger von Ahrensburg 
in das landschaftlich reizvolle Gebiet des Beimoorwaldes und der 
nördlich gelegenen Naturräume (Feldmark Delingsdorf und 
Ammersbek)
flächenintensive Reitnutzung ohne landschaftliche Einbindung der
dominanten Gebäudekomplexe

Defizite
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LANDSCHAFTSPLAN  AHRENSBURG Erholung im Wohnumfeld

Neben den störungsarmen und strukturreichen
meist landwirtschaftlich genutzten Naherholungs-
gebieten am Rand von Ahrensburg verfügt die 
Stadt über ein vielfältiges Angebot an innerstäd-
tischen Grünflächen für die wohnungsnahe Erholung. 
Bedingt durch die Entscheidung für die Innenent-
wicklung als Leitlinie für eine nachhaltige Stadtent-
wicklung gilt es, dem Freiraumbedarf der einzelnen
Wohnquartiere entsprechend, wohn- und zentrums-
nahe Erholungspotenziale und Freiraumqualitäten 
zu sichern.
Zur Erhöhung der Aufenthaltsqualitäten ist sowohl
im öffentlichen als auch im halböffentlichen Raum
eine Qualitätsverbesserung der Erholungsflächen in 
Hinblick auf Verteilung, Erreichbarkeit und Nut-
zungsvielfalt zu fördern. Ein hierdurch enstehendes
innerörtlich vernetztes System aus vielfältigen Frei-
raumelementen stärkt die Identifikation mit dem 
Wohnort und fördert die Einzigartigkeit der Grün-
flächen.

kompakt - urban - grün

Qualitäten
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wohnungsnahe Erholungsflächen

Aue-, Hopfenbach- und Bredenbekniederung als wichtige Freiraum-
elemente und grüner Ring für die wohnungsnahe Erholungsnutzung
gut ausgebildetes innerörtliches Fuß- und Radwegesystem abseits
vom Straßenverkehr
innerstädtische Straßenräume im Bereich Ahrensburg West und dem 
Villenviertel mit alleencharakter und hohem Anteil an Altbaumbestand
Qualifizierte Freiräume mit guter Fußwegevernetzung im Gartenholz

Defizite
Unterversorgung mit Spielplätzen der Siedlung Hagen und Am Hagen, 
sowie des Villenvietels und des Stadtteils West am Wulfsdorfer Weg
fehlendes Angebot von generationsübergreifenden Grünanlagen im 
gesamten innerstädtischen Bereich (Unterversorgte Bereiche in Teilen 
der Stadtteile West, Zentrum und Villenviertel) von Ahrensburg, 
sowie Hagen und Am Hagen
schwach begrünte Straßenräume in der Siedlung Am Hagen
mangelhafte Möglichkeiten der Mehrfachnutzung von Schulsport-
anlagenQualifizierung der Freiräume im Bereich 

des Geschosswohnungsbaus

Entwicklung eines innerörtlichen 
Netzes aus vielfältigen Freiflächen

Aufbau eines qualifizierten barrierearmen
Freiraumkonzeptes

Entwicklung der Schulsportplätze hin zu
öffentlichen barrierearmen Freiräumen mit 
Angeboten für Bewegung und Aufenthalt

Erhöhung des Spielplatzangebotes in den 
Siedlungen Hagen und Am Hagen, im Villen-
gebiet und am Wulfsdorfer Weg, Schaffung
barrierearmer Spielplätze mit Aufenthalts-
qualitäten

500 m Abstand zum Sportplatz  
(in 10 min erreichbar)

400 m Abstand zum Spielplatz herum
(leicht erreichbar für Kinder ab 6 Jahren)

Erhalt und Entwicklung von innerörtlichen Grün-
verbindungen

Sicherung des Auetals und der anschließen-
den Bachniederungen als wichtige inner-
städtische Freiraumelemente zwischen den 
verschiedenen Siedlungsräumen

Aufbau eines innerstädtischen Verbund-
systems von abseits vom Straßenverkehr 
geführten "grünen Wegeverbindungen"
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Defizit an Grünflächen 
zur Erholung
Defizit an Spielplätzen

500 m
300 m
150 m

Abstände zu wohnungsnahen 
Freiräumen:

Defizite:

Spielplatz

Kleinflächige Grün-
flächen mit Aufent-
haltsqualitäten

Sport- oder Bolzplatz 

Grünzüge

Park
Friedhof

Kleingarten
Grabeland
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